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„Die blinden Männer und der Elefant“ 
 
 

 
Es waren einmal fünf weise Gelehrte. Sie alle waren blind. Diese Gelehrten wurden von ihrem 
König auf eine Reise geschickt und sollten herausfinden, was ein Elefant ist. Und so machten 
sich die Blinden auf die Reise nach Indien. Dort wurden sie von Helfern zu einem Elefanten 
geführt. Die fünf Gelehrten standen nun um das Tier herum und versuchten, sich durch Ertasten 
ein Bild von dem Elefanten zu machen. 
 
Als sie zurück zu ihrem König kamen, sollten sie ihm nun über den Elefanten berichten. Der 
erste Weise hatte am Kopf des Tieres gestanden und den Rüssel des Elefanten betastet. Er 
sprach: "Ein Elefant ist wie ein langer Arm." 
 
Der zweite Gelehrte hatte das Ohr des Elefanten ertastet und sprach: "Nein, ein Elefant ist 
vielmehr wie ein großer Fächer."  
 
Der dritte Gelehrte sprach: "Aber nein, ein Elefant ist wie eine dicke Säule." Er hatte ein Bein 
des Elefanten berührt.  
 
Der vierte Weise sagte: "Also ich finde, ein Elefant ist wie eine kleine Strippe mit ein paar 
Haaren am Ende", denn er hatte nur den Schwanz des Elefanten ertastet.  
 
Und der fünfte Weise berichtete seinem König: "Also ich sage, ein Elefant ist wie eine riesige 
Masse, mit Rundungen und ein paar Borsten darauf." Dieser Gelehrte hatte den Rumpf des 
Tieres berührt.  
 
Nach diesen widersprüchlichen Äußerungen fürchteten die Gelehrten den Zorn des Königs, 
konnten sie sich doch nicht darauf einigen, was ein Elefant wirklich ist. Doch der König lächelte 
weise: "Ich danke Euch, denn ich weiß nun, was ein Elefant ist: Ein Elefant ist ein Tier mit 
einem Rüssel, der wie ein langer Arm ist, mit Ohren, die wie Fächer sind, mit Beinen, die wie 
starke Säulen sind, mit einem Schwanz, der einer kleinen Strippe mit ein paar Haaren daran 
gleicht und mit einem Rumpf, der wie eine große Masse mit Rundungen und ein paar Borsten 
ist."  
 
Die Gelehrten senkten beschämt ihren Kopf, nachdem sie erkannten, daß jeder von ihnen nur 
einen Teil des Elefanten ertastet hatte und sie sich zu schnell damit zufriedengegeben hatten.  
 
Quelle: Diese Version habe ich hier gefunden: https://www.thur.de/philo/hegel/elefant.htm (kopiert am 
3.7.2018) 
 

--- 
 
Reflexion 
 
„ ... Im Gleichnis steht die Blindheit (oder das im Dunkeln sein) für nicht in der Lage sein, klar 
zu erkennen; der Elefant steht für eine Realität (oder eine Wahrheit). Die Geschichte soll 
aufzeigen, dass die Realität sehr unterschiedlich verstanden werden kann, je nachdem, welche 
Perspektive man hat oder wählt. Dies legt nahe, dass eine scheinbar absolute Wahrheit durch 
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tatsächliche Erkenntnis von nur unvollständigen Wahrheiten auch nur "relativ absolut" 
oder "relativ wahr", d. h. individuell und subjektiv, verstanden werden kann. ... 
 

--- 
 
Das Gleichnis scheint in Südasien entstanden zu sein, aber seine Originalquelle ist noch 
in der Diskussion. Es wurde dem Sufismus, Jainismus, Buddhismus, oder Hinduismus 
zugeschrieben und wurde in all diesen Glaubensrichtungen verwendet. Auch Buddha 
verwendet das Beispiel von Reihen blinder Männer, um die blinde Gefolgschaft eines 
Führers oder eines alten Textes, der von Generation zu Generation weitergegeben wurde, 
zu illustrieren. Die im Westen (und dort hauptsächlich im englischen Sprachraum) am 
besten bekannte Version ist das Gedicht von John Godfrey Saxe, aus dem 19. 
Jahrhundert.“ 
 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Die_blinden_M%C3%A4nner_und_der_Elefant (Download 
3.7.2018) 
 
 
 


